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I. ABHANDLUNGEN.
ZR FRAGE DÉR EXTSTEHUNG DÉR KONTINENTE UND

OZEANE. •

Von: J. Geszti.

Vorliegende Studie ist eine Zusamnienfassung meiner in „Ger-

lands Beitráge zr Geophysik” in den Jakren 1929—1930—1931 er-

sckienenen einschlágigen Arbeiten. Die hier entfaltete Theorie er-

klart die Entstehung dér Kontinente, den blockartigen Aufbau der-

selben, die teilweise, oder vollkommene Umlagerung dér früber ku-

gelzentriscb gelegenen Sialschmelze, die Entstebung dér kontinen-

talen Sprunghöbe gegenüber des Tiefseebodens, den Einfluss dér

Meere auf diese Sprunghöhe. Die Krustendieke dér Kontinente wird

durch das Mass dér Kontraktion bei Ánderung des Aggregatzu-
standes dér sialiseben und simatischen Massen bestimnit.

ÜBER PER1GLAZIALE ERSCHETNUNGEN DÉR
MARMAROSCHER KÁRPÁTÉN.

(Auszug.)

Von: B. Bulla.

Anlásslieh pleistozaner stratigraphischer und terrassenmor-

phologiscber Untersucbnngen, die Verfasser im Auftrage dér

Kgl. Ung. Geol. Anstalt im Sommer 1940 in den Atarmaroscher Kár-

pátén und in dem oberen Tbeissbecken ausgeführt hat, wird in die-

sem Aufsatz kurz íiber einige periglaziale Erscbeinungen des be-

treffenden Gebietes berichtet.

Die Tallandschaften dér Fiüsse Nagyág, Talabor und Tbeiss,

sowie dér mit pliozánem Scbotter bedeckte nördlicbe Rand des

Marmaroseher Beckens, waren im Laufe dér Eiszeiten typische pe-

riglaziale Gebiete.

Verfasser bescbrcibt die Polygonböden dér letzten Eiszeit auf

den alt- und mittelpleistozánen Terrassenoberfláehen im Nagyág-
und Talabortal. Es folgt dann im Rahmen kritiseher Bemerkungen,

die sicli im allgemeinen auf die periglaziale Transportierung des

Gebángesehuttes beziehen. eine Schilderung dér periglazialen Soli-

flnktion an den mit Glaziallehm bedeekten Tonbángen des Alarma-

roscher Beckens. Verfasser weist darauf hin, dass in diesem Gebiet
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zr letzten Eiszeit die grösste und bestándig arbeitende formaus-

gleichende und oberfláchennivellierende Kraftewirkung die peri-

glaziale Solifluktion darstellte. Diese Solifluktion wurde durch

Frostbodenerscheinungen und das Vorkommen mjiehtiger Glazial-

lehmmassen an den Gehangen hervorgerufen.

Auch dér mit dem Löss des Alföld und Transdanubiens

gleichaltrige Glaziallehm (Korngrösse durchschnittlich 0.0<)3—0.005

mm) Avird als eine typische periglaziale Bildung betrachtet. Wie
dér Löss, stammt auch diesel' Glaziallehm aus dem abgefallenen

Staub dér Eiszeiten, nur Avarén die diagenetischen Vorgange infoige

dér höheren Lage und des feuchteren und kálteren Eiszeitklimas

des Beckenrandes anderer Natúr.

Es Averden auch die Veranderungen im Mechanismus dér

Fliisse Nagyág, Talabor und Theiss, besonders die Aufschotterung

dér letzten pleistozánen Terrasse (No II.) dem periglazialen Kiima
zugeschreiben.

Endlich gibt Verfasser die kurze Sehilderung eines periglazi-

alen Bloekmeergebietes im oberen Nagyágtal zAvisehen PatakA’ölgy

und Vucskómez.

DATEN ZR PALÁOZOISCHEN TEKTONIK DES DUNÁNTÚTJ
(TRANSDANUBIEN).

Von: Gráf Géza Teleki.

Wáhrend meiuer tektonischen Aufnahmen in den palaozo-

isehen Gebieten Transdanubiens hatte ich auch Gelegenheit, an den
zAvei Granitkörpern: Velence-Gebirge und Gebirge von Fazekas-

boda-Mórágy, die Granittektonik atou Cloos auszufiihren. Bei An-
AA’endung dieser ATethcde ergaben sich folgende Verhiiltnisse in den

ZAvei Schollen:

In beiden Aveisen die Gangé (bes. Granitporphyre und Aplite),

Teilbarkeit, Kliifte, Fiiessen, primare Paralleltextur und Har-
nisehe auf eine Erstarrung dér Granitmasse unter Seitendruck hin.

Dieser Seitendruck Avar einst ONOAYS'W-licher Richtung. Unter-

stützt Avird diese Annahme im Velence-Gebirge noch durch die

Quarzit- und Barytgánse NiNW-SSO-lieher Richtung, die mit den
Andesiteruptionen des Tertiar in Verbindung stehen, alsó auf al-

pidische Orogen- oder Druckkrafte hinAveisen. Im Fazekasboda-
!Mórágy-Gebirge A’erlaufen dagegen die drei schAvachen Antiklinab

AA’ellungen in NNW-SSO-licher Richtung AA'ie es aus dér horizontalen

Teilbarkeit oder dem ..Láger” erkenntlich Avird.

Es handelt sich hier alsó um zAArei Granitkörper mit NN5V-
SSO-lichem Streichen, erstarrt unter ONO-WSW-lichem Dru'ck.

Ilire Grösse Aveist auf variscischen Charakter hin, da sie zr mitt-

leren Pluton-Grössenklasse gehören. Vöm geologischen Gesichts-
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punkte aus sind sie Kernplutone, da sie im Zentrum einer geolo-

gischen Eiuheit liegen. Anf Grund des auflagernden Nebengesteins
sind sie dagegen Anti klinalplutone. Die sie umgürtenden palaozo-

ischen Gesteine Avarén aller Wahrscheinlichkeit nacli schon a
t
oi* dér

Intrusion Avenig gefaltet, doch ist auch eine mit dem Aufbrucli
gleichzeitige, sehAvache, konzentrisehe Wellung ATorhanden. So ist

anzunebmen, dass beide Granitkörper ihrer tektonisehen Lag'e

nach postorogenetisehe Kernplutone sind. Dér Gránit ist in beiden
Fallen ein in Faltungsgebirge intrudierter saurer Alkalikalkgranit

dér pazifischen Sippe (sichergestellt ist dies nur im Yelenee-Ge-

birge), Avas die praorogenetische Abstammung sehon ausschliesst.

Für die postorgenetische Herkunft spreclien die Gangé, die in den
nocli niekt erstarrten Gránit eindrangen, soAvie die seliAvaehe Kon-
taktmetamorphose, die jedoch auch anf das Avenig Warme fiihrende

saure Magma zuriickgefükrt Averden kann.

Dass diese Kérné in einer Zone scliAvaeher Orogenese auf-

drangen, Avird durch die Zugehörigkeit zr pazifischen Sippe, so-

Avie auch dadurch bestatigt, dass die sie umgebenden und auch
régiónál untersuchten paláozoischen Zíige ein naliezu N-S-lich.es

Streichen aufAveisen. Dies Aviirde heissen, dass das transdanubische

Palaozoikum zum System dér Varisziden gehört, u. zav. als Verbin-
dungsg'lied zAvischen dér moraAÚselien Zone (anf Grund dér Gleich-

heit dér Gesteinsserien) und dér Rhodope.

Palaozoische Ablagerungen, Avie aucli die Gránité Avurden

spáter durch alpine Krafte zérstiickelt, A’ei’AVorfen. Einzelne Teile

sanken in die Tiefe, andere blieben lioch im orogenetischen Raume
dér Alpideu.

Nicht als endgültiges Ergebnis, doch als einen Gedanken zr
Ausbildungsgescliichte kann ich folgendes beitragen: Den Ton-

schieferkomplex von Transdanubien halté ich für Unterdevon, in

Mr
ellen gelegt zr Zeit dér bretonischen Phase. OberdeATonisch-un-

terkarbonisch könnten dann dér Kalkstein von Polgárdi und dér

Phyllitkomplex sein. Diese Avurden von dér sudetischen Plmse
sicher gefaltet, Avobei als Ausklang diesel* Faltung die Gránité auf-

brachen. Jedoch ist nicht ansgeschlossen, dass diese einer spateren,

eAr
. dér asturischen Phase angeliören. In das obere Karbon gehört

dann ein Teil dér Pliyllite und die Quarzporphyrit-Aufbriiche von

Alsóörs-Almádi. Diesem ganzen Komplex lagern mit starker Dis-

kordanz dér Permsandstein, soAvie die triadischen Reihen auf.


